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Gemeindliches Entwicklungskonzept (GEK) 
für die Dorfregion „Der waldreiche Süden Ilmenaus“

– Grundlagen –
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Ihr beauftragtes Planungsbüro

StadtStrategen. 

Bürogemeinschaft für integrative Stadtentwicklung   

www.stadtstrategen.de

Dipl.-Ing. Ulla Schauber 

Freie Stadtplanerin, Raum- und Umweltplanerin

Dipl.-Umweltwissenschaftler Sören Kube

Regionalentwickler | Weimar



▪ Was ist das und welchen Nutzen
bringt es? 

▪ Welche Inhalte wird das Konzept umfassen?

▪ Wie wird die Konzeptentwicklung ablaufen?

▪ Was ist ein Dorfentwicklungsbeirat? 

▪ Was und wer kann gefördert werden 

und in welcher Dimension? 

Ein kurzer Einstieg in das GEK
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Was ist ein GEK und welchen Nutzen bringt es?

▪ Orientierungsrahmen für die Dorfregion

(Politik, Bewohner, private Eigentümer, 

zivilgesellschaftliche Akteure, Dienstleister, 

Gewerbetreibende, potentielle Investoren, …)

▪ Ganzheitliches und fachübergreifendes 

Planungs- und Steuerungsinstrument  sowie 

langfristige Entscheidungsgrundlage für 

Politik und Verwaltung

▪ Voraussetzung für die Anerkennung als 

Förderschwerpunkt der Dorferneuerung und 

Dorfentwicklung 

▪ Voraussetzung für diverse Fördermittelanträge



Was macht unsere Orte lebenswert und wie 

können wir langfristig die Lebensqualität
in unserer (zünftigen) Gesamtgemeinde bewahren?

Welche gemeinsamen Ideen und 

Konzepte haben bzw. möchten wir?

Wo liegen die Potenziale der Ortsteile und der Region und 

wer muss einbezogen werden?

Welche Maßnahmen und Projekte sind von 

ortsübergreifender, regionaler Bedeutung?

Welche Fragen werden im Konzept aufgegriffen?
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Angebote für 

Jung & Alt

Mobilität
Arbeit & 

Beschäftigung

Gemeinwesen & 

Zusammenhalt 

Dorf-/ 

Stadtbild

(Nah-)Versorgung

Tourismus, Kultur-

& Freizeitangebote

Klima, Natur 

& Landschaft
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Welche Inhalte wird das Konzept umfassen?
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Antrag auf 
Entwicklungs-

planung

Entwicklungs-
planung

Antrag auf 
Aufnahme in das 

DE-Programm

Anerkennung als 
Förder-

schwerpunkt

investive 
Förderphase 

(Dauer 5 Jahre)

Förderschwerpunktprinzip in der Dorfentwicklung

1. Jahr 2. Jahr 3. Jahr und folgende

Antragsfrist:

bis 15.01.

Antragsfrist:

bis15.03.

Antragsfrist:

bis 15.01. für das

laufende Jahr

Ablauf der Dorferneuerung

▪ Fachliche und moderierende Begleitung 
Dorfentwicklungsberater*innen

▪ Sitzungen des Dorfentwicklungsbeirats
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Der Dorfentwicklungsbeirat …

▪ ist notwendig gemäß Förderrichtlinie des Landes 

▪ ideale Zusammensetzung: Vertreter aus allen Ortschaften, der Bürgerschaft 

aber auch Vertreter aus Wirtschaft, Kirche, Jugend, … 

nicht (nur) gewählte politische Vertreter

▪ wirkt mit und begleitet die partizipative Konzeptentwicklung und Umsetzung 

des Konzeptes 

▪ entwickelt und vertieft Projektvorschläge, diskutiert Empfehlungen und 

Fragen des Planungsbüros, trifft Richtungsentscheidungen, setzt Prioritäten, 

vernetzt, vermittelt, aktiviert, …

▪ ist Bindeglied zwischen Planungsbüro, Bevölkerung, Stadtrat und Verwaltung

▪ arbeitet im Sinne eines bürgerschaftlich organisierten Lenkungsgremiums -

unterstützt durch das Planungsbüro

▪ Voraussichtlich 2-3 Treffen bis Februar 2022 
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Gibt es für unsere Vorhaben dann auch Fördermittel? 
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Dorferneuerung und DorfentwicklungDorferneuerung und -entwicklung



1220.07.2021
Dr. Annelie Reiter, Referatsleiterin 
Referat 45 des TLLLR
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Dorferneuerung und DorfentwicklungDorferneuerung und -entwicklung
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Quelle: Dr. Prell, TMIL Ref. Flurneuordnung, Soziale Dorfentwicklung … 

Förderung kommunaler Vorhaben

Gemeinde, Teilnehmergemeinschaften 

(Flurbereinigungsverfahren), 

gemeinnützige juristische Personen (z.B. 

Vereine, Stiftungen, Kirche)

➢ Zuschuss bis zu 65% der 

zuwendungsfähigen Ausgaben

Förderung privater Vorhaben

Natürliche Personen, Personen-

gesellschaften, Personen des öffent-

lichen sowie des privaten Rechts (z.B. 

GbR, GmbH, nicht gemeinnützige 

Verbände und Vereine, u.ä.)

➢ Zuschuss bis zu 35% der 

zuwendungsfähigen Ausgaben

Dorferneuerung und -entwicklung
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Revitalisierung von Brachflächen
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Reviatlisierung von BrachflächenRevitalisierung von Brachflächen
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Revitalisierung von Brachflächen
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Kleinstunternehmen der 
Grundversorgung - KLUG



18

NEU: 45 %

Kleinstunternehmen der 
Grundversorgung - KLUG



19

Einrichtungen für 
lokale Basisdienstleistungen
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NEU: 65 %

Einrichtungen für 
lokale Basisdienstleistungen
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Dem ländlichen Charakter 
angepasste Infrastrukturmaßnahmen
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Dem ländlichen Charakter 
angepasste Infrastrukturmaßnahmen


